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Abschrift.
Tie Verpflichtung der Polizeiverwaltungen , allen ge¬

schäftsfähigen Personen auf ihren Antrag und gegen Er¬
legung der dafür festgesetzten Gebühren aus Grund der
polizeilichen Melderegister und sonstigen Materialien Aus¬
kunft über den Familiennamen und die Vornamen , das
Datum der Geburt sowie über die gegenwärtige oder die
frühere, zuletzt gemeldete Wohnung der einzelnen Einwoh¬
ner des Polizeiverwaltungsbezirks zu erteilen , wird inso¬
fern erweitert, als die Auskunft auch darüber zu geben ist,
ob die gesuchte Person zum Heeresdienst eingezogen worden
ist oder nicht.

Berlin, den 14. September 1915.
Ter Minister des Innern.

Vorstehender Erlaß wird den Ortspolizeibehörden des
Kreises behufs Beachtung zur Kenntnis gebracht.

Tillenburg , den 22. September 1915.
Der König!. Landrat : Z. V. : Daniels.

Kn die Herren Bürgermeister der Kreises.
Wie heute schon feststeht, müssen auch für das laufende

Rechnungsjahr wieder Beiträge sowohl zu dem Rindvieh-
als auch zu dem Pferde-Entschädigungsfonds des Bezirks¬
verbandes erhoben werden. Tie Höhe der Beiträge kann
erst später festgesetzt werden.

Ter Beitragserhebung muß gemäß! 8 8 der Viehseuchen-
Entschädigungssatzung vom 3. Mai 1912 (vgl. Sonderbeilage
zum Reg.-Amtsblatt Nr . 26 vom 27. Juni 1912) das Er¬
gebnis der von dem Bundesrat für den 1. Oktober 1915
angeordneten Viehzwischenzählung zu Grund gelegt werden.

Diese Zwischenzählung erstreckt sich nicht auf Esel, Manl-
tiere und Maul -Esel, für welche aber ebenso wie für Pferde
Beiträge zum Pferde-Entschädigungsfonds geleistet werden
müssen.

Die Zahlung der Esel, Maultiere und Maulesel zum
Zwecke der Beitragserhebung würde, wenn sie nicht ge¬
legentlich der am 1. Oktober 1915 stattfindenden Viehzwi¬
schenzählung erfolgte, den Gemeinden besondere Arbeit ver¬
ursachen.

Außerdem erscheint es auch nicht zweckmäßig, daß für
die Beitragsleistung die Bestände an Eseln, Maultieren
und Mauleseln zu einer anderen Zeit ausgenommen werden,
als die Bestände an sonstigen abgabepflichtigen Tieren.

Aus Diesen Gründen empfiehlt es sich für die Gemein¬
den, Paß sie bei der Viehzwischenzählungam 1. Oktober
1915 auch zugleich die Esel, Maultiere und Maulesel mit¬
zählen lassen und die dabei ermittelten Bestände in das
für die Beitragserhebung zu dem Pferde -Entschädigungs¬
fonds zu führende Viehbestandsverzeichnismitaufzunehmen.

Ich ersuche hiernach das Erforderliche zu veranlassen.
Tillenburg , den 22. September 1915.

Der König!. Landvat: I . V. : Daniels.

An die Herren Lehrer der kreisschulinspelrtions
bezirkei und ii.

. Aus einem Ministerialerlaß von 10. September d. Js.
teile ich folgendes mit:

„Aus Anlaß des 500 jährigen Regierungsjubiläums der
Hohenzo Ilern am 21. Oktober 1915 erscheint im Verlage
von Pareh in Berlin ein Werk des ordentlichen Professors
an der Universität in Berlin Tr . O. Hintze unter dem
El : „Die Hohenzollern und ihr Werk. Fünfhundert Jalhre
vaterländischer Geschichte." Tas Werk ist bei aller Berück-

,? n« ,i>er Forderung der Wissenschaft so gestaltet, daß
. f Jr e,"C|~tD if für weitere Kreise vorzüglich geeignet er-

te™-- c £*ne  möglichste Verbreitung ist im vaterländischen In -,

psnm- u. J l uu-' lc  suijoeiituwng an oesayrgresiyuier em
Evden . Der Ladenpreis des etwa 720 Seiten um-

siw * ■ ^ "ö>es ist astf 5 Mk. festgesetzt. Ter Preis ermäßigt
4 smê gemeinsamem Bezug mehrerer Exemplare bis auf

sh  nrt empfiehlt sich somit eine Sammelbestellung."
t-^ ^ E>lellungen aus das Werk nehme ich bis zum 30. Sep¬
tember entgegen.

benutze die Gelegenheit, um diejenigen Herren , wel-
der ev- Um  , eine  Handreichung für den Rechenunterricht in

t ^legszeit zu tun ist, hinzuweisen auf die im Verlage von
1 ®oi6n in  Leipzig erschienenen Heftchen:
' M->n^ °aiechenbuch, Stoff - und Aufgabensammlung zum

Preis ' g ^erausgegeben für die Hand des Lehrers,

A ,̂̂ ^ bchenaufgaben, eine Ergänzung zum Rechenbuch,
ffnfr ■ A einklassige Schulen, Ausgabe 8 für mehr-
i:“™ et̂hulen , Preis je 5 Psg. Tie Heftchen sind nament-
d^ S,bgen des umfangreichen der Wirklichkeit entsprechen-
aii- ^"hlenmaterials, das man in ihnen stets auf 6e=

zur Hand hat, wertvoll und werden dazu
den Unterricht in der Kriegszeit anregend zu

»galten . Sie sind in jeder Buchhandlung erhältlich.
Tillenburg, den 23. September 1915.

^  Der König!. Kreisschulinspektor: User.

lsielitamtlicber Teil.
Me Volksernährung.

Poran «' ^bbensmittelfrage steht obenan, ihre Lösung ist die
sondern̂ ^MtÜ für die Durchführung dieses Krieges nicht bloß,
Hütte die Zukunft unseres ganzen Volkes. England

I w im Bewußtsein seiner militärischen Unzulängliichkeit

doch vielleicht gehütet, den Krieg heraufzubeschwören, wenn
es nicht angenommen hätte, es würde ihm durch die Ab¬
schneidung jeder Zufuhr möglich werden, Deutschland auszu¬
hungern und auf die Knie zu zwingen. Dieser edle Plan ist
so vollkommen gescheitert, wie die Hoffnungen unserer Feinde
alle Schiffbruch erlitten haben. Wir haben so reichliche
Lebensmittelvorräte im Lande, daß jeder Mangel ausge¬
schlossen ist, und stehen in diesem Punkte weit gesicherter da
als im ersten Kriegsjähre. Wir hatten nicht nur eine außer¬
ordentlich gute Ernte , wenn auch die Erträge aus den ver¬
schiedenen Teilen des Reiches nicht immer gleich sind, wir
sind auch in der glücklichen Lage, aus den besetzten Gebieten
Rußlands , Belgiens und Frankreichs Nahrungsmittel heran¬
zuziehen. Für die Volksmunition ist also gesorgt ; denn was
für den Kampf im Felde Geschütze und Patronen , das be¬
deutet für den Kampf hinter der Front der Lebensmittel¬
vorrat.

Ten reichen Vorräten entsprechen leider nicht die Preise
der Lebensmittel und der sonstigen Bedarfsartikel des Tages,
trotz aller Mühewaltungen der Reichsregierung , der Staats¬
und der kommunalen Behörden, hier ein gesundes Ver¬
hältnis herzustellen. An Bestimmungen und Verfügungen,
die den guten Willen zur Erzielung einer Besserung be¬
kunden, fehlt es nicht; sie sind im Gegenteil in solchen Mengen
vorhanden, daß der schlichte Bürger sich, kaum noch auszu¬
kennen vermag. Wie in wirtschaftlichen Fragen so vielfach,
so gehen auch in der Verbilligung der Lebensmittel die An¬
sichten auseinander . Einigkeit herrscht darüber ; daß dem
Wucher mit der ganzen Schärfe der Gesetzgebung entgegen
getreten werden muß. Der Bundesrat hat durch seine neu¬
erlichen Verordnungen auch bewiesen, daß er entschlossen ist,
hier die Äußersten Konsequenzen zu ziehen. Diese der Ab¬
schreckung dienenden negativen Maßnahmen allein können
den vollen Erfolg noch nicht gewährleisten; dessen sind sich
auch die Regierungen voll bewußt. Sie werden daher nicht
müde, nach Mitteln und Wegen zur Erleichterung zu suchen.

So ist durch die Sicherung der Zufuhr von etwa fünf¬
zehn Millionen Zentner Lester Kartoffeln aus Kurland , Polen
und Litauen zweifellos für die Versorgung unseres Volles
mit feinem Hauptnahrungsmittel ein bedeutender Erfolg
erzielt, da die Hoffnung berechtigt ist, daß diese Zufuhr auf
dm Preisbildung auf dem Kartoffelmarkt in Alt -Deutschland
einen wohltuenden Einfluß ausüben wird. Tie Reichs¬
regierung begnügt sich auch mit diesem Erfolge nicht, sondern
sucht nach weiteren Mitteln , um den großen Massen des
Volkes die Zufuhr hinreichender Kartoffelmengen zu erträg¬
lichen Preisen zu sichern. Wie außerordentliche Bedeutung
unsere leitenden Stellen gerade der Kartoffelfrage beimessen
beweisen die Konferenzen, die unter dem persönlichen Vorsitz
des Reichskanzlers darüber stattgefunden haben und noch
weiter in Aussicht genommen sind.

Von den Konsumenten wird zum überwiegenden Teile
die Beschlagnahme sämtlicher Kartoffeln durch das Reich und
dre Festsetzung von Höchstpreisen zur Verhütung einer be¬
denklichen Preissteigerung gefordert. Leider stehen nur auch
einer dahin gehenden Maßnahme recht ernste Bedenken ent-
gegen. Tie Regierung ließ durch den Mund des Staats¬
sekretärs Delbrück im Reichstage Mitteilen, sie wolle zunächst
versuchen, mit den Organisationen der Produzenten und
Aens , zu diesem Zwecke zu schaffenden Organisationen der
Großhändler , sowie im Einvernehmen mit den Kommunen
eine Lösung der Kartosfelversorgungsfrage ohne Höchstpreise
mid Beschlagnahme zu erreichen. Nur wenn auf diesem
Wege nich zu dem Ziele der Sicheruntg erträglicher Preise
zu gelangen sein sollte, will sie wieder zu dem Mittel dev
Höchstpreise und teilweiser Beschlagnahme greifen. Mit der
Beschlagnahme übernehmen das Reich bezw. die Kommunen
dre vorhandenen Vorräte auch in Aufbewahrung ' und führen
sie den Kleinhändlern zentnerweise zu. Den Kommunen
fehlt es jedoch gemeinhin an Räumen und Einrichtungen
Mr praktischen Unterbringung der Kartoffeln , so daß die
Gefahr des Verfaulens der Knollen eintritt . Im vergan¬
genen Jahre sind auf diese Weise überaus große Vorräte
wertlos geworden und verloren gegangen. Tas einzige
Rttttel , allen Ansprüchen gerecht zu werden, besteht letzten
Grundes in den einträchtigen Willen der Behörden , Produ¬
zenten und Händler. Wenn sich der Wille zum Siege hier
so stark erweist wie auf militärischem und finanziellem
Gebiete, dann werden wir siegen.

Dev Kvieg.
Die

ver deutsch« amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 25. Sept . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Auf der ganzen Front  vom Meere bis an die Vogesen

nahm das feindliche Feuer an Stärke zu und steigerte sich
östlich von Ypern, zwischen dem Kanal von La Bassee und
Arras , sowie in der Champagne von Prosnes bis zu den Ar-
gonnen zu äußerster Heftigkeit. Die nach der zum Teil fünfzig-
stündigen stärksten Feuervorbereitung erwarte¬
ten Angriffe  haben begonnen.  Zwischen den Bahnen
von Ypern und Rvulers und nach Comines stießen die Eng¬
länder  heute früh vor. Ihr Angriff ist auf dem Nvrdflügel
erst nach Nahkampf vor und in unserer Stellung bereits abge¬
schlagen.  Ferner greifen sie nordöstlich und südöstlich von
Armentieres und nördlich des Kanals von La Bassee an ; sie
versuchen dabei die Benutzung von Gasen ünd Stinkbomben.

Am 23. September abends drangen, wie nachträglich be¬
kannt geworden ist, die Franzosen in unsere zerschossenen Gräben

bei S o u che z ein. Sie wurden sofort wieder hinausgeworfen.
Gestern wurden sie abermals bei Souchez und beiderseits von
Neuville zurückgeschlagen.

In der Champagne  von Prosnes bis zu den Argonnen
erfolgten französische Angriffe,  die an den meisten
Stellen ab gewiesen  wurden . Zum Teil wurden sie be¬
reits durch unsere starke Artillerie zum Scheitern gebracht, zum
Teil brachen sie erst wenige Schritte vor unseren Hindernissen
im Feuer unserer Infanterie und Maschinengewehre zusammen.
Dre zurückflutendenfeindlichen Massen erlitten im heftigsten
Artillerie- und Maschinengewehrfeuersehr erhebliche Verluste.
An einzelnen Punkten der Front ist der Rahkampf noch im
Gange. Ein schwacher französischer Vorstoß auf Bezange-la-
Grande (nördlich von Luneville) hatte keinen Erfolg.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des G e n e r a l fe ld m a r scha lls

von Hindenburg.
Russische Angriffe südwestlich von 'Lennewaden sowie bei

Wrlejka und Rabun wurden abgeschlagen. Unsere Angriffe
in der Front südlich von So ly werden fortgesetzt; die Russen
setzen unserem Vordringen in der allgemeinen Linie Smorgon-
Wischnew weltlich von Saberesina - Djeliatitschi (an
der Einmündung der Beresina in den Njemen) noch Wider¬
stand entgegen.

Bei "Fried rich stad  t schoß ein deutscher Flieger ein
russisches Flugzeug  herunter.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
' Prinz Leopold von Payern.

Nördlich von Korelitschi  wehren sich die Russen hart¬
näckig; unsere Truppen stürmten  die Stadt N egn i e-
witschi (nordöstlich von Nowogrodek) und schlugen mehrere
starke Gegenangriffe ab. Oestlich und südöstlich von Bara-
witschi  ist unser Angriff auf dem Westufer der Szczara im
Vorschreiten. Es wurden einige Hundert Gefangene gemacht.
Westlich Medwjeditschi  und südlich bis Lipsk ist die
Szczara erreicht.

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen und auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz ist dieLage unverändert.

Oberste Heeresleitung.
.Großes Hauptquartier , 26. Sept. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe  in Verfolg der seit Monaten vorbereiteten

französisch - englischen Offensive  nehmen auf dem
größeren Teile der Front ihren Fortgang,  ohne die An¬
greifer ihrem Ziele  in nennenswerter Weise näher
bringen.  ,

An der Küste versuchten auch englische Schiffe  durch
Feuer, besonders auf Zeebrügge,  einzugreifen . Sie hatten
kernen Erfolg.  Nachdem ein Schiff gesunken und zwei
andere beschädigt waren, zogen sie sich zurück.

Im Ypernabschnitte  erlitt der Feind große Ver¬
luste . Vorteile  errang er nicht . In unseren Händen
ließen dre Engländer 2Offiziere, 100 Mann , 6 Maschinengewehre.

Südwestlich von Lille  gelang es dem Gegner, eine
unserer Divisionen bei Loos  aus der vordersten in die z weite
Verteidigungslinie zurückzu drücken.  Hierbei
haben wir naturgemäß erhebliche Einbuße auch an dem zwischen
den Stellungen eingebauten Material aller Art erlitten. Der
rät Gange befindliche Gegenangriff  schreitet erfolg¬
reich fort.  Die Trümmer des einstigen Dorfes Souchez
räumten wir freiwillig. Zahlreiche andere Angriffe auf dieser
Front wurden glatt abgeschlagen;  an vielen Stellen
mit schwersten Ver lüsten für den Gegner.  Hierbei
zeichnete sich das 39. Landewhr-Regiment besonders aus, das
bei dem Durchbruchsversuch im Mai nördlich Neuville den
Hauptstoß hatte aushalten müssen. Wir haben hier über 1200
Gefangene,  darunter einen englischen Brigadekom-
mandeur  und mehrere Offiziere, gemacht und 10 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Auch bei dem Ringen zwischen Reims und Argonnen
mußte nördlich von Perthes  eine deutsche Division ihre
durch nahezu 70stündige ununterbrochene Beschießung zerstörte
vorderste Stellung räumen  und die zweite zwei bis drei
Kilometer dahinter gelegene einnehmen. Im übrigen schei¬
terten  auch hier alle feindlichen D u r chb ru chs ve rsu ch e.
Besonders hartnäckig wurde nördlich Mourmelon-le-Grand und
dicht westlich der Argonnen gekämpft. Hier wurde denn auch
durch unsere braven Truppen der Angreifer am stärksten
geschädigt.  Norddeutsche und hessische Landwehr schlug sich
hervorragend. Mehr als 3750 Franzosen,  darunter 39
Offiziere wurden gefangen  genommen.

Im Luftkampf  hatten unsere Flieger gute Erfolge-
Ein Kampfflieger schoß ein englisches Flugzeug westlich Cam-
brar ab; südlich Metz brachte der zu seinem Probeflug aufge¬
stiegene Leutnant Böller ein B o i si n - Flugzeug zum Ab-
stürz. Der zur Vertreibung eines zum Angriff nuf Freiburg
erngesetzten, aus drei Flugzeugen bestehenden französischen Ge¬
ichwaders aufgestiegene Unteroffizier Böhm brachte zwei
Flugzeuge zum Absturz,  nur das dritte entkam ihm.

Grstlichrr Uriegischauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Oestlich von Wilejka  sind erneute russische An¬

griffe abgewiesen.  Westlich von Wilejka wird heftig
gekämpft.  Auf der Front zwischen Smo rg on und Wis ch-
new drangen wir an mehreren Stellen in die feindlichen
Stellungen ein; der Kampf dauert noch an.

^Nordwestlich von Saberesina  warf unser Angriff die
Russen über die Beresina zurück.  Weiter südlich bei
Djeljatitschi und Ljubtscha ist der Njemen er¬
reicht.  Es wurden 900 Gefangene gemacht und 2 Maschinen¬
gewehre erbeutet.



Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Gegner ist weiter zuruckgedrängt ; 550 Ge¬
fangene sind eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Südöstlicher Rriegsschauplatz:
Bei den deutschen Truppen hat sich nichts von Bedeutung

ereignet . Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  25 . Sept . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart , mittags:
Russischer Rriegsschauplatz: Die Lage im Nordosten ist un¬

verändert . In Ostgalizien  fiel nichts von Bedeutung vor.
Gegen unsere wolhh nische Front  unternahm der Feind
wieder eine Reihe mitunter sehr heftiger Angriffe , die an ein¬
zelnen Punkten bis in unsere Gräben führten , aber überall
blutig abgewiesen wurden . Die Russen erlitten große Verluste.
Die Zahl der au der Jkwa -Linie gestern und vorgestern ein-
qebrachten Gefangenen  beträgt 20 Offiziere und etwa
400 0 Mann.  Die im Wald - und Sumpfgebiet am unteren
Sthr vorgehende österreichisch-ungarische Reiterei entriß dem
Feind abermals einige zäh verteidigte Ortschaften . In Li¬
tauen  drangen unsere Truppen bis in die Gegend von
Krafzhn  vor.

Italienischer Rriegsschauplatz: An der Trroler Fwnt eroff-
ncte unsere Artillerie nun auch im Ortler - Gebiet  das
Feuer . Eine feindliche Abteilung , die im Cedeh-Tale vorge¬
gangen war , flüchtete bis San Caterina ; eine andere wurde aus
ihrer Stellung westlich, der Königsspitze verjagt . Oestlich des
oberen 'Daone -Tales säuberten unsere Truppen die Crma-
Latola  vvm Gegner . An der Dolvmitenfront  schei¬
terte ein Angriff auf unsere Stellung im Col dei Bois , wober
die Alpini , die sich zu dieser Unternehmung freiwillig gemeldet
hatten große Verluste erlitten . Fm Kärntner und küstenlan-
dischen Grenzgebiet hat sich nichts von Bedeutung ereignet -
Westlich von Rv n chi fand ein italienischer Fessel¬
ballon  durch Explosion sein Ende . . . . . . ^

Südöstlicher Rriegsschauplatz: Unsere Artillerie be,choß er¬
folgreich serbische Trains im Raume von Belgrad  und
feindliche Infanterie auf der Höhe von Top cid er . ^ m
übrigen blieb auch im Südosten die Lage unverändert.

Wien  20 . Sept . (W.B.) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Russischer Rriegsschauplatz: Der Feind hat auch gestern seine

Versuche, bei N o w-o - A l e ks i n i e c unsere Front zu sprengen,
unter großem Kräfteaufwand fortgesetzt. Die seit mehreren
Tagen währende Schlacht endete für dre Russen mrt
einer vollen Niederlage.  Wo immer es dem Gegner
vorübergehend geluiigen war , in einen unserer Schützengraben
einzudringen , überall wurde er unter großen Verlusten von
den herbeieilenden Reserven zurückgeworfen. Noch gestern nach¬
mittag und abends brachen südlich von Nowo-Alekfinrec zehn¬
mal wiederholte russische Angriffe zusammen-- Oestlich von
Zalozce  wurden feindliche Abteilungen , dre fichl durch unsere
zerschossenen Hindernisse den Weg in unsere Stellungen ge¬
bahnt hatten , als Gefangene abgeführt . An ^K ^ ^ a - Sthr-
Front  erlahmte die Tätigkeit des Ferndes . In O stgalizien
herrscht Ruhe . Die in Litauen  kämpfenden k. und k. Streit-
kräfte warfen den Gegner bei Kraszhn  auf das Ostufer der

^Nalienischer Rriegsschauplatz: Gestern beschränkte sich dre
Tätigkeit der Italiener auf eine heftige Beschießung
des durch die Genfer Flagge weithin gekennzeichneten. SPrtaTs
ve « Roten Kreuzes in Görz.  Die feindliche Artillerie
erzielte in einer Sanitätsanstalt fünf Volltreffer , von denen
Ä . « in M Cj.mti . nWn.1
«A0«e fielen in unmittelbarer Nähe des Gebäudes errr. Einen
militärischen Zweck hatte diese völkerrechtswidrige Handlung
nickt, da sich weit und breit keine Truppen befanden.

Südöstlicher Rriegsschauplatz: Nichts Neues.

Die Hogesenwachi.
Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Annh Wothe.

Copyright 1914 by Annh Wothe , Leipzig.
Nachdruck verboten.

(29. Fortsetzung .) „ . .
cfefe will keinen Stein auf die alte Frau werfen , die

heute mit dem Ruf „Vtve la France " bie Augen zum
ewigen Schlummer schloß, denn sie konnte nicht anders al
für ^Frankreich leben . Aber ich selber , ich durfte nicht mal
in Gedanken abirren von meiner Pflicht , Deutschland hat
mir hat uns Elsässern überhaupt , o unendlich viel ge¬
geben daß ein ganzes Leben nicht ausreicht , dafür zw
danken . Und dieses mir so teuere Land hatte ich bemahe
verraten . Meinen eigenen Sohn hätte ich vielleicht z
Opfer gebracht , wenn der Anschlag gelungen Ware, und,
darum , Herr Hauptmann , komme ich m letzter Stunde zu
Nnen und bitte Sie , mich gut machen zu lassen , was ich

^Der falsche Priester , der dort drinnen in der Kapelle
betet führt noch diese Nacht die Franzosen zum lieber-
m '.Uf Uim Utfim Sri » « ins Sch. - ». « *
sich, diesem Ueberfall zu begegnen . Eile tut not , sonst ist
alles verloren und ich — ich Unglückseliger , bin sch
daran !"

Barenbusch hob stolz das Haupü
Mir sind gerüstet , mein Herr Graf . Alles , wa - Sn

mir hier eröffnen , war mir bekannt , ehe ich m dieses
Haus kam. Neu ist mir nur Ihre Wandlung , und ich
freue mich dieser von ganzem Herzen . Den Vater eines
deutschen Offiziers als Hochverräter zu entlarverb wäre
mir nicht nur sehr schmerzlich gewesen, sondern es hätte
mich auch mit tiefer Beschämung erfüllt . Sie haben durch
Ihr Eingeständnis nicht nur sich und Ihre Kinder vor
einem, schweren Los gerettet , sondern Sie haben es va-
durch allein auch Ihren Sühnen möglich gemacht, in un¬
serer Armee weiter zu dienen ."

Der Graf trat erbleichend zurück.
Daran habe ich noch gar nicht gedacht" , stöhnte er

aus " ,O, mein Gott , was habe ich getan !"
Fch muß Sie , Herr Gras , bis die Angelegenheit ganz

aKlärt ist allerdings als meinen Gefangenen betrachten.
Fch vertraue Ihrer Ehrenhaftigkeit , daß Sie kernen Ver¬
such zur Flucht machen, und werde in diesem Falle von

“ITÄ « S « Ä "«w » £ °n° « ;
sela in ihren weißen Nachtgewändern in den Schlotzhof auf
ihren Vater zu . . _ . ' ,

Vater ", flüsterte Eva Maria erregt , dabei auch vrt-
tend 'den Hauptmann ansehend , „cs klirrt in der Kapelle wie
von Eisen und Stahl unfein Flüstern von vielen Stimmen

^ ^Giselâ schlang schmeichelnd ihre Arme um des Vaters

fürchte mich so !" zitterte es von ihren Lippen.
„Schreckliches geht hier vor ."

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  25 . Sept . (W.B .) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : Die allgemeine Lage ist unverändert . An der
Dardanellenfront bei Anafvvta  zerstörte unsere Ar¬
tillerie wiederum einen Teil der feindlichen Schützengräben.
Bei Ari Burnu  machte unser Feuer eine feindliche Kanone
bei Iuksselsirt ( ? ) kampfunfähig . Bei Sedd ül Bahr  zer¬
störte die Explosion einer unserer Mnen vor unserem rechten
Flügel einen Teil der feindlichen Schützengräben und Draht¬
verhaue und eine feindliche Gegenmine , bei der die feindlichen
Pioniere den Tod fanden . — An der Irak front  wurden
am 22. September zwei Schwadronen feindlicher Kavallerie,
die zusammen mit fünf feindlichen Schiffen auf dem linken
Ufer des Tigris gegen unsere Stellungen Vorrücken wollten,
dank der Gegenangriffe unserer starken Erkundungskolonnen
zurückgefchlagen. Wir fügen täglich durch unsere Wirksamen über¬
raschenden Angriffe den feindlichen Streitkräften , die sich ohne
den Schutz ihrer Kanonenboote auf dem Tigris und Euphrat im
Gelände bewegen, schwere Verluste zu. Wir entrissen ihnen
eine große Beute.

Konstantinopel,  26 . Sept . (W.B.) Das Hauptquar¬
tier teilt mit : An der Dardanellenfront  erbeuteten
unsere Aufklärungsabteilungen auf dem linken Uügel bei
Anaforta  in feindlichen Schützengräben etwa 30 Gewehre
und Material . Wir nahmen einen Teil der vom Feinde bei
feiner Landung vor diesem Flügel besetzten Stellungen wieder.
Bei Ari Burnu  schwaches Feuergefecht . Bei Sedd ül
Bahr  griff eine unserer Abteilungen des linken Flügels mit
Handgranaten die Bombenwerferstellungen des Feindes an
und verhinderte ihn , Bomben zu werfen . — Auf der Kauka¬
sus - Front  östlich von Wan in der Gegend von Hochan brach¬
ten unsere Vorposten dem Feinde eine Niederlage bei und zwan¬
gen ihn , in östlicher Richtung zu fliehen . Der Feind ließ eine
Menge Gewehre und Material in unseren Händen . Von den
übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts zu melden.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 25. Sept.

lautet : Nachmittags : Im Artois  setzte unsere Artillerie
ihre wirksame Unternehmung gegen die feindlichen Linien
fort . Südlich der Somme  beschossen die Deutschen unsere
Schützengräben und unsere Sappen in der Umgebung von
Andechh, Dancourt und Tilloy . Unsere Batterien erwiderten
energisch und ergriffen an vielen Stellen die Feuerinitiative.
Gegenseitige andauernde starke Kanonade nördlich der Aisne
und an den Rändern des Aisne -Marne -Kanals . In der
Champagne  erwiderte der Feind die heftige Beschießung
seiner Schützengräben und Schanzwerke durch Feuer mit er¬
stickenden Granaten im Gebiete von Auberive und Saint-
Hilaire . Dieses Feuer hatte kein Ergebnis . Dieselbe gegen¬
seitige Artillerietätigkeit in den Argonuen,  besonders im
Abschnitte von Court de Chaussee. Einige Kämpfe mit Bomben
und Handgranaten im P ri e st erwald e. In Lothringen
brachten unsere Patrouillen einige Gefangene mit . Ein deut¬
scher Angriff bei Manhoue wurde vollkommen zurückgeworfen.
Eines unserer Fliegergeschwader belegte gestern den Bahn¬
hof von Metz  mit etwa 40 Granaten . — An den Darda¬
nellen  war die letzte Woche in beiden Zonen der Halbinsel
sehr ruhig . Auf unserer Front versuchten die Türken einen
Minenangriff . Wir zerstörten ihre Schollen durch Gegen¬
minen , wobei wir laut Aussagen Gefangener 2 Offiziere und
13 Mann töteten . Eines unserer Kriegsschiffe beschoß wirksam
eine großkalibrige Batterie au der astatischen Küste. —
Abends : An der belgischen Küste  wirkten unsere Bat¬
terien an der Beschießung der deutschen Stellungen von West¬
ende und Middelkerke durch die englische Flotte mit . Die eng¬
lischen Tnippen griffen mit Erfolg die feindlichen Stellungen
westlich Loos und Hüll  ich an . Unsere Truppen unter¬
nahmen , indem sie in Verbindung mit der englischen Armee

operierten , nördlich Ar ras einen energischen Angriff , ^
ihnen gestattete , an mehreren Punkten in den feindlichen Linie, ^
Fuß zu fassen. Zwischen der Somme und der Aisne Kämpft
Torpedos und Bomben . Im Abschnitt von Canny -sur-Aftw
brachte unsere AEerie ein Munitionslager in einem
festigten Hause in Beuvreignes zur Explosion. In der Chan,,
pagne  gingen unsere Jnfantettetruppen nach einer nene^
sehr heftigen Beschießung der feindlichen Schützengräben , Unter¬
stände, Blockhäuser und Batterien zum Sturm gegen die deut¬
schen Linien zwischen der Suippe und der Aisne vor. Ty
ersten Stellungen des Gegners wurden beinahe auf der ge,
samten Angttffsfront besetzt. Unser Vormarsch dauert an . Ar.
tillettekampf im Woevre , in Lothringen , in den Vogesen h,
der Umgebung von Chapelotte und Schratzmännle.

Der englische amtliche Bericht  vom 26. September!
lautet : Gestern früh griffen wir den Feind südlich des Kanal;
von La Bassee, östlich von Grenay und Vermelles , an und
eroberten die vordersten Laufgräben auf einer Fwnt von z
Meilen . Wir durchbrachen die Linien an einigen Stellen btz
auf 400 Yards und eroberten den Westrand des Dorfes Loos, d«
Bergwerke ringsherum und den Hügel 70. Andere Angriff,
wurden nördlich des Kanals unternommen , wodurch starke Re¬
serven des Feindes nach diesem Pnntte gezogen wurden , tzz
kam zu hatten Kämpfen , die den ganzen Tag andauerte«
Bei Einbruch der Nacht besetzten die Truppen die Stellung^
entlang des Kanals , die sie am Morgen innehatten . $4
Hoogc unternahmen wir einen anderen Angriff zu beide,
Seiten der Straße von Menil . Bei dem Angriff nördliq
der Straße gelang es uns , das Bauerngehöft Bellewarde und
einen Bergrücken zu erobern , doch eroberte der Feind dich
Stellung zurück. Südlich der Straße erobetten wir ungefähr
600 Yards feindlicher Laufgräben und befestigten das erobert!
Gelände . Soweit bisher bekannt , machten wir 1700 Gefangenr,
eroberten 8 Kanonen und mehrere Maschinengewehre, der»
genaue Zahl noch nicht feststeht. — Die Mtteilung in de«f
Bericht der deutschen Obersten Heeresleitung dom Freitag , bajj
mir am Tage vorher versucht hätten , südlich des Kanals tot
La Bassee zum Angriff überzugehen und der Angriff unter de«
deutschen Attillettefeuer zusammengebrochen sei, ist falsch; es
wurde kein Angriff versucht.

Der russische Bericht  vom 24. Sept . sagt u . a. :
der Gegend von Dünabnrg  dauern die Kämpfe an . A»
vielen Orten haben die Deutschen ein sehr heftiges Artillerie -!
seuer unterhalten und einen wütenden Angttsf unternomm«
In der Gegend von Nowo - Alexandrowsk,  auf beide»
Seiten der Straße von Dünaburg ununterbrochen blutig»
Schlachten.  In den Engpässen der Gegend der Seen Dris-!
wjatz und Owile fanden ebenfalls heftige Gefechte statt . W
sere Truppen haben den Feind mit dem Bajonett aus Wiljk»
vertrieben . Wir haben den Deutschen in dieser Gegend m»
rere Geschütze, darunter 4 Haubitzen , abgenommen , außerdem«
9 Caissons und 7 Maschinengewehre . Die im Laufe W
Kampfes erbeuteten Geschütze wurden gegen die Deutsch«,«
selbst gerichtet und verjagten ein Panzerautomobil . Zu
der Gegend von Oszmj ana  im Düdwesten von Wilna um
weiter südlich bis gegen den nördlichen Njemen,  ebenso«
in der Gegend östlich der Eisenbahnlinie Lid a - Molt-
sch ad  fanden hartnäckige Kämpfe statt . Der Kampf W
eine besondere Heftigkeit erreicht tn der Gegend des Dor
Subotniki  an der Gawia , wo eS dem Feinde gelar
auf das recht e Ufer zu gehen , ebenso wie in der Gygenv
östlich von M o l t s cha d , wo der Feind unter großen '
lüsten Zurückgefchlagen wurde , und wo er zurückwercht.
Süden "von Daranowicze  erreichten die feindlichen Vor
hüten die M y s z a n ka, einen rechten Nebenfluß der Szczav
Am Oginski -Kanal in einem Kampfe bei Logiszhw wurden s
Deutschen geschlagen und flüchteten . L o g i s z h n wurde v
uns wieder besetzt. Ein besonderer Erfolg kennzeichnete «
Operationen unserer Truppen in der Gegend von L u ck. p

Der Hanptmann gab den Dreien ein Zeichen znm
Schweigen.

„Treten Sie dort in den Schatten des Baumes ", sagte
er streng.

Wortlos folgte man seinem Gebot . Mit kaum hör¬
baren Schritten näherte sich der Hauptmann jetzt der Kir¬
chentür.

War das nicht wirklich wie ein leises Klirren von Eisen
und Stahl?

Barenbusch horchte angestrengt . Fester faßte er den
Knauf seines Schwertes , dann trat wr vorsichtig näher,
das Auge fest ans die Kirchentür gerichtet.

Jetzt öffnete fid) darin behutsam ein Spalt — ganz
langsam nur , dann schloß er sich wieder.

Raimar von Barenbusch wartete und wartete . Tie
Augen traten ihm fast aus den Höhlen , so gespannt hielt
er Ausschau.

Und wieder öffnete sich die schwere dunkle Tür , aber
diesmal etwas weiter , und dann stand plötzlich mit ge¬
zogenem Degen die hohe Gestalt eines Offiziers in der
französischen Alpenjägeruniform mitten auf dem Schloß¬
hof.

Prüfend spähte er um sich. Ein triumphierendes Lä¬
cheln huschte um die schmalen Lippen des Mannes und ein
drohendes Funkeln leuchtete aus . den dunklen Augen.

„Pater Melchior ", murmelte Barenbusch und fester noch
umklammerte seine Hand die Waffe.

Ter französische Offizier wandte sich wieder der Schlotz-
kapelle zu, da donnerte ihn Barenbnschs Stimme an : „Co¬
lonel de St . Denis , ich fordere Ihren Degen ."

Ein Fluch drängte sich über die Lippen des Iran -,
zosen, als er mit gezogener Waffe auf Barenbusch ein-
drang . Blitzschnell kreuzten sich die blanken Klingen . Im
Augenblick war der Schlotzhof aber auch schon von deut¬
schen Soldaten belebt.

„Zu Hilfe ! Mord ! Verrat !" rief der Graf wie wahn¬
sinnig den Soldaten zu . „Da in der Kapelle sind Franzosen!
Nehmt euch in acht", und dann , als er sah, daß Hans
Heinrich mit Helmbrecht allen voran in die Kirche stürmte,
schrie er laut : 1

„Allmächtiger Gott , stehe den Deutschen bei" , und brach
in die Knie.

„Verräter !" stöhnte St . Denis , dem Barenbusch einen
Hieb über den Kops versetzt, daß er taumelnd zusammen¬
brach, zwischen den zusammengepreßten Zähnen hervor , „elen¬
der Feigling ".

In demselben Augenblick öffnete sich das äußere Dor
und eine Truppe deutscher Soldaten , unter Führung des
Grafen Herbert Marbeck, stürmte in den Schlotzhof.

Herbert wollte sich in dienstlicher Haltung dem Haupt¬
mann nähern , der aber winkte entschieden ab, und seine
Stimme bebte , als er sagte:

„Sie kommen gerade zur rechten Zeit , Herr Leutnant
von Marbeck. Ungeheure Tinge gehen in Ihrem Vater¬
hause vor ."

Herbert sah erstaunt seinen Vater , von den Schwe¬

stern gestützt, sich kaum aufrecht haltend , während aus tot
Schloßkirche kämpfende Soldaten brachen , die eine sr
französischer Alpenjäger vor sich hertrieben . Im Umseh
waren die sich zur Wehr setzenden Franzosen umringt un
entwaffnet.

Leutnant von Reibnitz erschien in der Tür. ..Meli,
gehorsamst , Herr Hauptmann , daß die ganze Kapelle
Franzosen wimmelt . Aus dem Grabgewölbe steigen nnmo
neue ans Licht." j

Ohne einen Befehl des Hauptmanns abzuwarten , smm
Herbert Mit seinen Leuten in die Kapelle , Barenb»
folgte , durch ein Zeichen seinen Soldaten Befehl ertttlew
die Gefangenen zu bewachen.

Unterdessen hatte sich der Kolonel St . Denis muh>a
erhoben , seine Augen beschwörend auf Beate gerichttt , I
den Arm in der Binde , von dem Lärm angelockt, atz
erschienen war und nicht weit von ihm stand, mit finstai
Blicken auf ihn starrend . Jetzt trat sie dicht an ihn Herl¬
und sprach:

„Das also war das gute Werk) zu dem ich d«
Hände reichen sollte . Du erbärmlicher Wicht ! Das 0iei
deine Befreiung aus Feindeshand ?" . .

„Rette mich, Beate ", flüsterte er sie an . „Rette «
Ich will dich groß und reich machen, denn ich liebe
und ich werde nicht auMren , dich zu lieben ."

Beate lachte grell auf.
„Seht doch, wie er um Gnade winselt , der Komödian

rief ' sie. „Bewacht ihn gut , oder noch besser, schießtM
nieder , obwohl eine deutsche Kugel viel zu schade ist für
verräterisches Herz ."

Ter Musketier Zweifel scheuchte sie von dannen,
duckte sich nun an der Kirchentür nieder und sah uv
wandt auf den Mann , der jetzt wieder hilflos zu B?
gesunken war , und den sie einst geliebt hatte , wie
nie ein Weib geliebt.

Inzwischen mühten sich die jungen Gräfinnen um w
Vater , der jetzt feine zitternde Greisengestalt aufzurm
versuchte.

Barenbusch und Helmbrecht erschienen wieder aus
Hof, und mit ihnen ein Teil ihrer Leute , die eine
entwaffneter Franzosen vor sich hertrieben.

„Na , kommt meine Jungekens ", ermunterte sie um
offizier Meisel , „euch wollen wir schon jut versorgeu - ;

Und er packte zwei der Alpenjäger , die mit siuw
Gesichtern vor sich hiustterten , und schob sie seinen
zu, die die Franzosen in Gewahrsam nahmen.

Gisela flog auf Helmbrecht zu . »
„Helfen Sie , retten Sie meinen Vater " jammettkj

„Mein Gott , er ist ja nicht bei Sinnen ."
Helmbrecht faßte beruhigend Giselas kleine weitz^

und küßte sie.
Barenbusch sa!h zu E!va Matta hinüber.

auch zu ihm kommen und für ihren Vater bitten?
Eiva Maria rührte sich nicht.

(Fortsetzung folgt .)
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v . . . . . Nacht vom 22.' zum 23.
eine feindliche'Stellung bei Törs -rn Lipowetz und

Truppen griffen während der
eine feindliche-

wefcotfa im Norden von Luck an und nahmen dabei nachReDvzr« ^ n .s « t so Dffeiere und 4000

,c

ft. der
Linie,

bfe ntii
rr-M«tzk .° '7umnmr'ischen Schätzung bis zu 80 Offiziere und 4000
-m Le- "irJen gefangen, Maschinengewehre, Feldküchen, Telephone

^ ^ Am 23 Sept . gegen Morgen war Luck m unseren
sÜLrn Am Abend des nämlichen Tages besetzten unsere

energisch den Brückenkopf von K r a s n 0 in der Ge-
^ der eigentlichen Stadt Luck. Im Südwesten von Luck
Lnen unsere Truppen nach einem dreimaligen Angriff
- Dörfer Podgaize und Krupy. Im selben Abschnitt mach-
„ "mir an den Uebergängen des Flusses 1000 Gefangene.
, der Richtung gegen Pozajew  im Norden von Zalosze
nernahm der Feind mehrere Angriffe, indem er unsere
lüüjen ein wenig verdrängte . In der Gegend des Torfes
limiedewka,  im Südosten von Trembowla in Ost-
ili-ien, wurde der Feind noch weiter westlich zurückgedrängt.

Der russische Bericht  vom 25. Sept . lautet : Ein
•3 L icer  Kampf entwickelte sich auf der ganzen Front an den
18 tellungen bei Tünaburg und am See .von Drisriath , wo

deutschen unterstützt durch wütendes Feuer ihrer Ar-
lerie, wiederholt heftige Angriffe machten, die aber alle
rückgeschlagen wurden . Einzelne Gräben gingen wieder-
,lr von einer -Hand 'in die andere. Während einer Offen-

entlang der Chaussee nach Tünaburg in der Gegend
Laker Sees bei Nowo Alexandrowskglückte es dem

einde, zuerst in unsere Gräben einzudringen , er wurde
och bald infolge eines Gegenangriffes unserer Truppen

leder hinausgeworfen . Tie Deutschen ergriffen an ein-
lnen Stellen in voller Unordnung die Flucht. Tie feind-
hcn Verluste sind sehr groß. Unsere beträchtlichen Ber¬
ste infolge des hartnäckigen Kampfes sind der beste Be¬
eis für die Tapferkeit unserer Truppen . Während eines
eser Gegenangriffe wurde eine unserer Truppenabteilun-,

im Kampfeseifer von den Deutschen umzingelt , bahnte
aber mit dem Bajonett den Weg und schloß sich den

nachbarten Truppen wieder an. An der Front von der
mgebung von Oszmjanh bis zum Pripjet keine bemerkens-
erte Veränderung. Vereinzelte Kämpfe in der Gegend

Nowogrudok und Romanowitschi. Nach ergänzenden
achrichten über den;Kampf bei Logischin hat das 41. deutsche

«ekorps sehr ernste Verluste erlitten; während! seines
rxeordneten Rückzuges machten wir sieben Offiziere und

Wldaten unverwundet zu Gefangenen , erbeuteten ein
eschütz und sieben Maschinengewehre und außerdem eine
oße Anzahl deutscher Verwundeter , welche nod> nicht ge-
>u feststeht. In der Gegend von Tubno wurde um die
örfer Chorupan und Goloweziea heiß gekämpft; bei einem
ontalangriff nahmen unsere Truppen dort 30 Offiziere

etwa 1600 Mann gefangen und erbeuteten ein Ma-
stnengewehr. Diese Offensive ging unter einem orkan-
ttigen Artilleriefeuer des Feindes vor sich, das darauf
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tfe desV"'-^ Truppen zwang, sich wieder an das Ufer der Jkwa
M urückz uziehen.  An der (Grenze gegen Galizien;
Zn achte der Feind eine Reihe von Angriffen bei dem Torfe
"̂ » 0  Alekfiniee , aber unsere Truppen gingen wieder zu

Mer kräftigen Offensive über, warfen den Feind , machten
hr als 3000 Gefangene und nahmen vier Maschinen-.

wehre. Bei dem Torfe Dobropol , südwestlich Trembow-
heiff unsere Kavallerie den Feind an, der die Flucht

gelang ^riff, säbelte auf der Verfolgung viele feindliche Reiter
M êr, und machte auch einen Teil von ihnen zu Ge-

genen, der nach vorläufiger Schätzung etwa 500 Mann
17 Offizieren zählt ; dabei wurden auch zwei Ma-

engewehre erbeutet . (Nach ergänzenden Nachrichten aus
Gegend von Luck nahmen wir 12 Offiziere und etwa
Mann gefangen , während die vorläufigen Schätzungen

Offiziere und 4000 Mann angaben.
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Der«rieg zur See.
Amsterdam,  25 . Sept . (T.U.) Sechs Schiffer wollen
Yen gaben, daß ein d e u t sche r K r e u z e r bei Falsterbö
trch verschwand; gleichzeitig sahen sie eine riesige Was-
nute emporsteigen und vernahmen eine starke Explosion.
^ daß das Schiff torpediert worden ist. (Diese

cht beruht, wie die „Voss. Ztg." von zuständiger Seite
auf Erfindung.  Es ist kein deutsches Schiff

rgt oder vernichtet worden.)
R^ " d a m , 26. Sept . (W.B .) Die Blätter melden:

Z  k gesunkenen holländischen Dampfers „Eam-
nacheinander zwei Explosionen

- was schiss sank  in einer halben Stunde . Die
oern in Boote und wurde nach zweistündigem
lina schwedischen Dampfer ausgenommen . Die

3, durchweg Holländer , ist in Sicherheit.
Der KnfttfttftofsKjriefl.

nbaâ " '« ö- Sept . Der „Berl . Lok.-Anz." meldet aus
d wurde üu der dänischen Insel See¬
le. E " - lb  e n de  s s Hi ff  s w r a ck an Land
lsckiü ^ n̂noelt sich anscheinend um ein torpediertes

^WtTT, das mn Grubenholz beladen war.
^binw ° w^ (W .B.) Der britische Dampfer
'sen » t-  Wilson -Linie von 6651 Bruttotonnen wurde

ÖIe  Besatzung ist gerettet worden.
26. Sept . Llotzdsbüro meldet : Ter britische

Tonnen groß, ist von einem
' gerettet 22 Mann der Besatzung wur-

0 n b 0  n

H lsione"  3663
00 t  versenkt worden . „

, o tet' 19  werden vermißt.
framönfJa St ?/: „Progres " meldet aus Dünkirchen:
22 zum 00 "Saint Pierre"  ist in der Nacht

-um 23. September im Kanal ' .
vier Mann

den

us.

[ und 0£>rr .^oremoer rm Kanal torpediert  wor-
'Besatzuu° m meIL  2 er  Kapitän undJun9 wurden gerettet.

n fta ^ ie K8mpfe ttm  dir vardanelle «.
, Ta ?>" ^ ° del , 26. Sept . (W.B .) Nach Berichten

51 Sä,7» °"b.ien verwenden die Engländer und Fran-
il wit 6000 bis 120M TonnenGehalt zur Fort-

verwundeten von der Halbinsel Gallipoli.

-dav - irieise Nittell»n-en.
\ daß jn s .®’*'.26- Sept . Die Bukarester „Moldava" mel-

:n au ^ -' -E" 9^ " Tagen ein At t en t at . gegen den
koum^ werden sollte , welches jedoch vereitelt

Ausv°^T^ ™ Petersburg und Moskau die Nachricht
. , oeituna de« Planes und der Verhaftung des

K 0 n st a n t i n 0 p e l , 26. Sept . (W.B .) Nach einer
Meldung des in Bagdad erscheinenden Blattes „Sada -il-
Jslam " sind unter den indischenTrupPen  des englischen
Kriegsheeres Meutereien  ausgebrochen . Das englische
Kommando mußte deshalb mehrere Bataillone nach! In¬
dien zurückschicken.
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ars Eg des ano oer roeryasruug vev
ilckuna wurde, brachen Unruhen aus , zu deren

u mebrer? Regimenter aufgeboten werden
ieru 25.
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Turin:
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Das Ergebnis steigt.
Berlin,  25 . Sept . Die Zeichnungen auf die dritte

Kriegsanleihe haben sich durch nachträgliche Eingänge wei¬
ter und zwar um 37 Millionen  auf 12067 000 000 Mark
erhöht.  Auch das ist noch nicht als abgeschlossenes Re¬
sultat zu betrachten, da noch Feldzeichnungen ausstehen und
ferner nicht alle ausländischen Zeichnungen übermittelt wer¬
den konnten.

Preisprüfungsstellen.
Berlin,  25 . Sept . (W.B . Amtlich.) Eine heute vom

Bundesrate erlassene Verordnung bezweckt, Gemeinden , Kom¬
munalverbänden und Landeszentralbehörden erweiterte
Befugnisse  zur Regelung der Preishöhe  von Gegen¬
ständen des notwendigen Lebensbedarfes und
zur Versorgung  der Bevölkerung mit Lebensmit-

.t eln  in die Hand zu geben. Zur Schaffung von Unterlagen
für die Preisregelung und die Unterstützung der zuständigen
Stellen bei der Ueberwachung des Lebensmittelverkehrs sind
die Gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern verpflichtet
tind andere Gemeinden und Kommunalverbände berechtigt,
Pr eisprüfnngsstellen  zu errichten. Die Mitglieder
dieser Stellen sind zur einen Hälfte aus dem Kreise der
Warenerzeuger , Großhändler und Kleinhändler , zur anderen
Hälfte ans unbeteiligten Sachverständigen und Verbrauchern
vom Gemeindevorstand zu berufen . Bestehende Einrichtun¬
gen dieser Art können bei entsprechender Ausgestaltung die
Aufgaben der Preisprüfungsstellen übernehmen . Um auf
der Grundlage der Erzengungs -, Verarbeitungs - und sonsti¬
gen Gestehungskosten die den örtlichen Verhältnissen ange¬
messenen Preise zu ermitteln , ist weitgehende Auskünftspflicht
und insbesondere auch die Möglichkeit der eidlichen Ver¬
nehmung von Zeugen und Sachverständigen geschaffen. Die
Errichtung von Preisprüfungsstellen für größere Bezirke
bleibt den Landeszentralbehörden überlassen . Für das
Reichsgebiet wird die Preisprüfungsstelle Berlin errichtet,
der insbesondere die Aufgabe obliegt , den Reichskanzler
in allen die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
betreffenden Fragen zu beraten. Die ReichsPrüfungssteUe
für Lebensmittelpreise besteht aus dem Vorstand und einem
Beirat . Es ist beabsichtigt, in den Beirat Sachverständlge,
Bundesratsbevollmächtigte , Reichstagsabgeordnete sowie
Vertreter aus den Kreisen der Landwirtschaft, Groß- und
Kleinhändler und Verbraucher zu berufen . Zur Durch¬
führung der Versorgung ihrer Bevölkerung mit bestimmten
Gegenständen des notwendigen Lebensbedarss zu angemesse¬
nen Preisen können die Gemeinden mit Znsttmmung der
Landeszentralbehörden für die Handel - und Gewerbetreiben¬
den ihres Bezirks Vorschriften hinsichtlich des Betriebs , ins¬
besondere Erwerbs , Absatzes, ''der Preise und Buchftthrtlng
erlassen , die Versorgung unter Ausschluß des Handelsgewer¬
bes selbst übernehmen und ausschließlich die Versorgung
gemeinnützigen Einrichtungen oder bestimmten Handelsge¬
werbetreibenden übertragen . Die Landeszentralbehörden
können Kömmunalverbände , Gemeinden und Gutsbezirke für
die Zwecke der Versorgungsregelung vereinigen und ihnen
entsprechende Befugnisse übertragen . Sie können aber auch
die Versorgung der Bevölkerung selbst regeln.

Kartoffeln aus Rußland.
Unter der Mitwirkung des Reiches, Preußens und der

Kartoffeltrockengesellschast mit einer Beteiligung von je 50000
Mark ist laut „Tag" eine Kartoffelversorgnngsgesellschaft ge¬
gründet worden mit dem Zweck, den Kartoffelertrag dieses
Jahres aus den von unseren Truppen besetzten Teilen des rus¬
sischen Reiches, also aus Polen , Kurland und Litauen , nach
Deutschland hereinzuschaffen. Die Zentralgenossenschaftskasse
hatte die Finanzierung der GeseUschaft übernommen. Man
hofft, auf diesem Wege 12 bis 15 Millwnen Zentner herein¬
zubekommen, und zwar zu einem Preis , der recht erheblich
unter dem Inlandspreise gehalten werden kann und infolge¬
dessen einen Druck auf die Inlandspreise ausüben wird. Hin-
zuznfügen ist noch, daß die polnischen Kartoffeln ganz beson¬
ders gut sind. , ;_

Deutschland und Amerika.
Rotterdam,  26 . Sept . (W.B .) Der „Rieuwe Rotier

damsche Courant " meldet aus Newhork : Telegramme aus
Washington weisen ans den versöhnlich,en Ton der
deutschen Rote  betreffend das Schiff „William  P.
Fr  h e" hin . „Newhork Sun " schreibt in einem Leitartikel:
Der Inhalt der letzten Berliner Note ist ermutigend für die,
die glauben , daß mit,einiger Verträglichkeit, viel Geduld
und einer unerbittlich festen Haltung der Weg zu einer
fteundschaftlichen Uebereinkunft gefunden werden kann. Zwi
scheu den beiden Regierungen schweben schwierigere Fragen
als diese. Tie Rote bedeutet keineswegs eine Schwenküng
der Berliner Regierung von ihrer bisherigen Haltung , son¬
dern einen vernünftigen und versöhnlichen Schritt und ei¬
nen großen Schritt zur Verständigung . Als solcher mutz die
Note sowohl vom Staatsdepartement wie vom Volke be¬
grüßt  w-erden. Üeber die neuen B e f e h l e, die den K 0 m -
Mandanten der deutschen Unterseeboote  ge¬
geben wurden , schreibt „Sun ": Tie Marinesachverständigen,
die den großen Vorteil erkennen, den die deutschen Unter¬
seeboote besitzen, können in der deutschen Mitteilung keine
große Konzession .erblicken, aber sie bedeutet einen neuen
Schritt des Entgegenkommens gegen Wilsons Auffassung,
wie der Unterseebootskrieg geführt werden müßte . Auch
wenn diese Auffassung nicht ganz angenommen wird , werden
doch durch die neuen Grundsätze, an die Deutschland sich hält,
Meinungsverschiedenheiten bedeutend vermindert werden.
„New Republique " schreibt: Die Deutschen wissen besser als
das Volk, daß sich die moderne militärische Macht auf Wirt-
sHaftlicher Kraft >fl,uf̂ aut, urtfr deshalb wird einem Siege
Deutschlands bald ein kräftiges Vorgehen auf dem Gebiete
des Handels und der Industrie folgen . Wenn Deutschland
siegt, wtrd die Grundlage zu einem kosmopolitischeren Jn-
du'trialismus gelegt werden, als ihn die Welt bisher ge-
kannt hat. Die Wunder, welche das Deutsche Reich voll-
vrachte als es sich von armseligem Unvermögen zu einem
oer rerchsten Länder Europas emporarbeitete , werden von
oen Ententeländern übertroffen werden müssen, wenn sie in

leben wollen . Die sorgfältige Behandlung
der Arberterklcffse, die Deutschland eine Arbeiterbevölkerung!
™ * Wundem Kern schenkte, die imstande ist, die Entbehrnn-
Alliiert ^ ^ ^ lten aller Kriege auszuhalten , wird von den
etUrrerten nachgeahmt werden müssen.

Generalstreik in Moskau.
Hagen,  25 . Sept . Laut „Rjetsch" stellten

den  B ? triVb -L . ^Der - " ^ - " bn »« MoskauStadtpräsident und der Bürger¬

meister veröffentlichten einen Aufruf , in dem sie die Arbeiter¬
schaft flehentlich zur Vaterlandsliebe ermahnen , gleichzei-
ttg aber die strengsten Strafen andrvhen , wenn die Arbeit
und der Verkehr nicht wieder ausgenommen werden. Tis
Zeitungen erscheinen nicht. Der Stratzenbahnverkehr ist
wegen des Ausstandes eingestellt . Der Erzbischof warnt dis
Bevölkerung vor Fortsetzung der Unruhen.

Unwürdige Berhäktnisse.
Kopenhagen,  25 . Sept . (W.B .) „Sozialdemokra¬

ten" meldet : 900 Kisten mit Fleisch  aus Amerika waren
aus den Vereinigten Staaten am 19. September mit einem
dänischen Dampfer  angekvmmen . Sie wurden aus¬
geladen und liegen seitdem auf dem Kai. Sie verderben , weil
die englische Regierung  verlangt , daß die dänische
Tampfschiffahrtsgesellschaft, die von England abhängig ist,
sie nach England und Amerika zurück transportiert.
Irgendeine Begründung dieses Verlangens wurde nicht ge¬
geben. Das dänische Auswärtige Amt hat Verhandlungen
eingeleitet , um die englische Regierung dazu zu bewegen, die¬
sen Befehl zurückzunehmen. Es hat bisher keine Antwort
erhalten . Das sind unwürdige Verhältnisse , die der Krieg
den neutralen Ländern bringt . In gleicher Weise gibt die
vor kurzer Zeit getroffene Entscheidung der englischen Prisen¬
gerichte ein vortreffliches Bild über das Schicksal der neu¬
tralen Staaten in diesem Krieg . Bisher ist kaum ein Damp¬
fer aus Amerika gekommen, ohne daß Schwierigkeiten mit
einem Teil der Ladung entstanden sind.

Die bulgarische Mobilisation.
Sofia,  25 . Seept . (W.B.) Amtliche Mitteilung der

„Agenee Bulgare ". Der Eintritt Bulgariens  in den
Zustand der bewaffneten Neutralität ist nach der Auffassung
amtlicher Kreise aus den Veränderungen  zu erklären,
die kürzlich in der Politischen und militärischen
Lage  entstanden sind. Bulgarien hat keinerlei feind¬
lich  e A b s i cht e n,  ist aber fest entschlossen, seine Rechte und
seine Unabhängigkeit Gewehr bei Fuß zu wahren . Nach dem
Muster von Holland und der Schweiz , die nicht gezaudert
haben, von Beginn des Krieges an zu dieser Maßregel zu
greisen, sieht sich Bulgarien in Anbetracht der Truppenbe-
wegungen bei seinen Nachbarn genötigt , die bewaffnete Neu¬
tralität auszusprechen, in der es jedoch die Beratungen und
Verhandlungen mit den Vertretern der beiden kriegführen¬
den Gruppen fortsetzt.

Gegen die deutsch-bulgarische Verschwörung.
Paris,  26 . Sept . (W.B .) Ter „Temps " erklärt, daß

von der D i P l o m a t i e d e r A l l i e r t e n vorgeseheite Maß¬
nahmen, uni sich der deutsch - bulgarischen Ver¬
schwörung  zu widersetzen, bevorstehen. Alle Franzosen
fordern einmütig , daß man schnell handle . Die Lehre der
Dardanellen darf nicht verloren sein. Wir haben nicht,
so schreibt der „Temps ", das Recht, neue Ueberraschrtngen
an uns herantreten zu lassen. Die schnelle Geste, welche wir
hoffen bald ankündigen zu können, wird ganz das Ver¬
trauen des Orients in die Kraft und Energie unserer Ent¬
schlüsse wieder Herstellen. — Das „Journal de Dsbats"
schreibt ebenfalls , es wäre verbrecherisch, im Schwanken zu
beharren. Auf die Drohung Bulgariens habe Griechen¬
land bereits mit der Mobilmachung seines Heeres geantwor¬
tet. Man wisse noch nichts von Rumänien , aber es werde
nicht zaudern, sich zu entschließen. Es komme den Verbünde¬
ten zu, den diplomatischen und militärischen Anstoß hierzu
zu geben. — Die „Liberts " schreibt: Man muß im Balkan
mit Männern und Kanonen handeln , sofort handeln , denn
Berlin hat in Soft « die TireMve seiner eigenen Entschlüsse
gegeben. Tie Intervention des Vierverbandes mutz sofort
erfolgen , um den Freunden des Vierverbandes auf dem
Balkan die entscheidenden Elemente für ihre eigene Haltung
zu bringen.

London,  26 . Sept . (W.B .) Die „Times " schreiben
,n einem Leitaufsatz: Tie unaufrichttge Politik des Hofes
von Sofia hat längst den tiefsten Argwohn der Alliierten
verursacht, aber diese bemühten sich einen billigen Ausgleich!
der Ansprüche Bulgariens z:i verbürgen , wofern es seinen
Anteil in Sachen der Freiheit Europas übernehme. Sie
wiederholten ähre Angebote in der letzten Woche in einer
in Sofia überreichten Rote . Aber gerade dadurch scheint
die Krisis heraufbeschworen worden zu sein. — Das Blatt
jagt von König Ferdinand : Seit dem zweiten Balkankriege
war es klar, daß seine Stellung als ungarischer Magnat
und österreichisch-ungarischer £ {*& £ sein Urteil junt Nach¬
eile der wahren Interessen seiner Untertanen beeinflußte'.
Es bleibt abzuwarten, ob der König seine Drohung nicht
nur gegen Serbien und Griechenland , sondern auch gegen
Rußland , Frankreich- und England ausführen wird , und
ob sein slawisches und orthodoxes Volk ihn in diesem Kurse
unterstützen wird. Die Engländer würden einen Verrat
balkanischer und europäischer Interessen mit besonderer Bit¬
terkeit empfinden, wenn er durch ein Volk geübt würde, das
England und Rußland so viel schuldig ist, wie Bulgarien.

Deutschfeindliche Kundgebungen.
Bukarest,  25 . Sept . (W.B .) Das Wiener Korrespon¬

denzbureau meldet : Gegen 70 Studenten unter Führung des
Präsidenten der stüdentischen Vereinigung,  Bann,
zogen gestern Ütacht durch die Straßen der Stadt , zertrüm¬
merten die F̂ensterscheiben der Redaktion des Blattes
„Sera ", des deutsch - rumänischen Jnforma-
tionsbureaus,  sowie der deutschen Schule.  Die
Polizei verhaftete Bann und eine , Reihe anderer Personen.

Die griechische Mobilmachung.
London,  25 . Sept . (W.B .) Wie das Reutersche Büro

erfährt , empsing Staatssekretär Greh gestern Mittag nach¬
einander den griechischen, rumänischen und serbischen Gesand¬
ten Ter griechische Gesandte  teilte mit , er habe ein
Telegramm  seiner Regierung erhalten , daß man die M 0 -
b ilisierung gegen Bulgarien  als eine Maßregel
elementarer Vorsicht betrachte.

Aus Portugal.
(W.B.) Der „Ronvelliste " meldet aus

Madrid . Nach Berichten aus Portugal treibt Portugal
militarische P 0 rb ereitung en.  Die letzten

Manöver werden rn amtlichen Kreisen als durchaus
ungesehen. Der Kriegsminister beschloß, mili¬

tari,che Abordnungen an die verschiedenen Fronten der Alli¬
ierten zu senden, danfit sie den Kriegsunternehmungen
folgen, besonders aber, damit sie die Truppen in dev
if n:“ 9e  bau -Schützengräben unterrichten könnten . Der neue
Präsident , der sein Ahnt am 5. Oktober antritt , wird ein neues
Kabinett bilden und sich damit bemühen, den Führer der
Demokraten, Affonso Costa, an die Spitze der Regierung zu
tellen , der über eine große Parlamentsmehrheit verfügt

6 f!tTtb«n -^ 0 eiTer  Anhänger des Eingreifens an der Seite

Tagesnachrichten.
Gelsenkirchen,  25 . Sept . (W.B .) Jn dem Stahl¬

werk  einer hiesigen Fabrik explodierten  heute Nacht



in einer Gießgrube ein sogenannter Bär und die dorthin
abgelassenen Schlacken. Von den umher fliegenden glühenden
Massen wurden sieben Arbeiter verletzt,  einer ist
bereits gestorbeu,  drei schweben in Lebensgefahr und
einer wurde leicht verletzt.

München,  25 . Sept . Heute früh 61/2 Uhr entstand
auf der Theresiahalle in einer 30 Meter langen und 20
Meter breiten Lagerhalle der Pschorr - Brauerei  aus
unbekannter Ursache ein Großfeuer.  Die Lagerhalle,
in der sich zirka 5000 Tische und Stühle befanden, ist voll¬
ständig niedergebrannt . Mitverbrannt ist auch das bekannte
Kolossalgemälde von Kallenbach „Schützeulies'l", das sich
auf 10 000 Mk. bewertete.

L o n d o n , 25. Seht . (W.B.) Reutermeldung . 22 Mann
von der Besatzung des Dampfers „Helsione ", die an der
Küste landeten, berichteten, daß das Schiff gesunken  sei.
Ein zweites Boot mit 19 Mann wird vermißt.

I»oSta1f 8»
Ucbcr sie Abschaffung der Notreifeprüfung

schweben an den zuständigen Stellen Erwägungen , die laut
„Tag " durch die Erfahrung veranlaßt wurden , daß diö
als Kriegsfreiwillige sich meldenden Notabiturienten wenig
kriegstüchtig und meistens körperlich noch nicht entwickelt
genug sind, um die Strapazen eines Stellungskrieges , wie
wir ihn zurzeit im Westen führen, aushalten zu können.
Ein weiteres Bedenken geht dahin, daß durch die vor¬
zeitige Einstellung von jungen Leuten als Kriegsfreiwillige
der künftige Ersatz unseres Heeres zu sehr geschwächt wer¬
den könnte und daß auch noch nach Friedensschluß Soldaten
gebraucht werden. Deshalb ist die Mehrzahl der Regimenter
schon dazu übergegangen, Kriegsfreiwillige nicht mehr an¬
zunehmen. Treffen diese Angaben zu, so liefern sie den
Beweis, daß unser Heeresbedarf vollständig gedeckt ist und
nur aus unbedingt kriegstauglichen Leuten besteht.

— Ritter des Eisernen Kreuzes.  Der Unteroffi¬
zier Johann Fuhrmann (Reserve -Jnf .-Regt. Nr. 204) von
hier erhielt das Eiserne Kreuz . -

— Einschränkung des Feldpost Verkehrs
wach dem Osten.  Die ungünstigen Beförderungsverhält¬
nisse führten eine starke Anhäufung der Postsachen auf
den östlichen Kriegsschauplätzen  herbei . Die Mah¬
nung durch die Zeitungen vom 4. Sept . hatte eine Beschrän¬
kung der Auflieferung leider nicht in dem erforderlichen
Maße zur Folge. Bei dem Vorrücken der Truppen und den
infolgedessen immer größer werdenden Entfernungen von
den wenigen Eisenbahnendpunkten häufen sich die Schwie¬
rigkeiten bei Abfuhr der Postsachen ständig. Da auch die
Heeresverwaltung ihre Beförderungsmittel augenblicklich nur
in beschränktem Maße zur Verfügung stellen kann, wird be¬
hufs Wiederherstellung einer geordneten Abbeförderung im
Einvernehmen mit der Heeresverwaltung die Annahme und
Beförderung privater Feldpostbriefe über
50 Gramm (Päckchen ) an die Truppenangehörigen der
Ostarmeen für die Zeit vom 26. bis eä n s chl i e ß l i ch
30. .September eingestellt.  Hiernach unzulässige
Sendungen werden den Absendern zurückgegeben. Nach
Mitteilung der Heeresverwaltung sind auch bei der Beförde¬
rung von Privatpaketen fiir die Truppen im Osten aus den¬
selben Gründen zur Zeit erhebliche Verzögerungen nicht zu
vermeiden. Es empfiehlt sich daher, auch von der Auf¬
lieferung von Privatpaketen in dieser Zeit abzusehen.

— Kriegertod.  Am Samstag vormittag starb im
hiesigen Reservelazarett der Soldat Adolf Beschler,  Re-
serve-Jnf .-Reg. Nr. 59, 6. Komp. Beschler stammte aus
Berlin und war verheiratet . Er wird hier begraben.

und fVadMwrfcfcaft»
Biebrich,  26 . Sept . Von der Dreschmaschinet o t ge¬

drückt wurde am Samstag mittag hier ein sechzehnjähri¬
ger Bursche. Der Unglückliche sprang, als die Maschine
abgestellt war , von ihr auf die Presse herunter . Diese macht
aber stets nach dem Abstellen noch einige Schläge und er¬
faßte dabei den Unglücklichen, dem der Kopf zerquetscht
wurde.

vermisstes.
* Die „S p i on i n". In dem kleinen ostfricsischen Küsten¬

städtchen Greetsiel chat sich jüngst ein heiteres Vorkommnis
ereignet. Eines Nachts sah ein Soldat der Küstenwache eine
weibliche Gestalt gemessenen Schrittes durch den Ort wandern.
Er beobachtete die Nachtwandlerin vom versteckten Platze aus
.Mit Mißtrauen, 'das noch wucks. als die Unbekannte wie ein
mit schlechtem Gewissen belasteter Mensch häufig scheue Blicke
in alle Ecken und Winkel der Gasse warf. Als die Geheim¬
nisvolle dann leise an dem Versteck des Soldaten vorüber¬
huschen wollte und dabei noch ein merkwürdiges Kauderwelsch
vor sich versagte, hielt der Vaterlandsverteidiger es für ge¬
boten, einzuschreiten, da es Hm klar zu sein schien, daß er
es mit einer Spionin zu tun habe. Kurz und bestimmt ver¬
langte er also zu wissen, woher der Fahrt , wie ihr Name und
ihre Art, und was sie noch zu so später Stunde allein auf
der Straße zu suchen habe. Als Antwort bekam der Pflicht¬
eifrige in unversälschtem Plattdeutsch nicht gerade Liebens¬
würdigkeiten zu hören, und obwohl sich die in ihrem nächt¬
lichen Spaziergänge so jäh gestörte Frau mit Zungengelenkigkeit
bemühte, den Soldaten über ihre Person aufzuklären — es
half ihr nichts; wohl oder übel mußte sie den Gang zur
Wache antreten. Als der Soldat seinen Fang dort einlieferte,
stellte sich unter allgemeiner Heiterkeit heraus, daß er die
Nachtwächterin des Ortes verhaftet hatte, eine wackere und
unerschrockene Frau , die in Vertretung ihres im Felde stehen¬
den Mannes dessen schweren Posten übernommen hat, all¬
nächtlich in herkömmlicher Weise ihre Runden macht und
die Stunden ausruft . Der pflichteifrige Landstürmer ver¬
stand jedoch als Binnenländer das pstfriesische Plattdeutsch
nicht und war weder aus dem mit gedämpfter Stimme gesagten
Sprüchlein der Frau : „De Klock hett ölben slaan, ölben is
de Klock!" noch aus deren gvoßangelegter Verteidigungsrede
bei der Verhaftung klug geworden.

* Die Erfindung eines Sprengstoffes ohne
schädliche Gase  ist in Amerika geglückt. Allerdings fragt
es sich sehr, ob die gegenwärtigen Hauptabnehmer dieser Ex¬
plosivstoffe, die Alliierten, für diese Erfindung Interesse haben
werden, da sie ja gerade die teuflischsten Vernichtungsstoffe bei
ihren Bestellungen bevorzugen. Dieser neue Sprengstoff heißt
„Sabulit ". Als seine Vorzüge gegenüber dem Dynamit wer¬
den seine größere Kraft, Sicherhe.it und das Fehlen schäd¬
licher̂ Dämpfe angeführt; es soll mindestens 30 Proz. kräf¬
tiger sein als 45 prozentiges Dynamit . Es läßt sich nur mit
einem Zündhütchen zur Explosion bringen, und die Spreng-
produkte sind so harmloser Natur , daß die Arbeiter in einem
geschlossenen Abbau sofort die Arbeit vor Ort wieder auf-
nehmen können, sobald die Sprengung stattgefunden hat. Der
neue Sprengstoff friert nicht und verdirbt auch nicht mit dem
Alter, sofern er trocken aufbewahrt wird. Bei den Versuchen
wurden „Sabulit "-Patronen verbrannt , mit weißglühendcm

Eisenstabe durchbohrt, auf einem Amboß gehämmert und mit
Gewehrkugelndurchschossen, ohne daß eine Explosion erfolgte.
Bist Zündhütchen jedoch war die Sprengwirkung des Sabulits
in sehr hartem Granit derjenigen des Dynamits vollkommen
gleichwertig. Es wird Wohl bald auf den Kriegsschauplätzen
auftauchen.

Unsere Tapferen.
§ Eine Sprengung im Argvnnerwalde.  Wie

rege der Unternehmungsgeist unserer wackeren Feldgrauen trotz
des langen Stellungskrieges geblieben ist, zeigt die nach¬
stehende kühne Tat des Unteroffiziers Georg Frick von den
Württembergischen Truppen. Von einer Sappenspitze aus hatte
er sestgestellt, daß nach Einbruch der Dunkelheit von einer
vor der französischen Stellung befindlichen, starken Buche die
ganze Nacht hindurch Gewehrschüsse abgegeben und Hand¬
granaten gegen die Sappe seiner Kompagnie geworfen wurden.
Frick entschloß sich, die feindliche Stellung zu erkunden. Zwei¬
mal auf allen Vieren nach der fraglichen Stelle kriechend,
gelang es ihm zuletzt, bis auf 7 Meter an Pen französischen
Graben heranzukommen; dabei mußte er jedesmal durch das
eigene und das überaus starke französische Stacheldrahthindernis
hindurchzukriechen. An der Buche entdeckte er ein kleines
Erdloch, von welchem aus ein unterirdischer Gang nach dem
feindlichen Graben führte. Jeden Abend bezog also der fran¬
zösische Horchpostenseine Stellung , tagsüber war das Loch,
leer. Frick kroch nachmittags, mit einer Mine und zwei
Handgranaten bewaffnet, nach dem Postenloch, grub neben
demselben eine Oeffnung, legte vorerst die beiden Handgrana¬
ten, dann die Mine hinein und füllte, nachdem er noch vor¬
her zwei Televhondrähte mit Sprengkapseln daran befestigt
hatte, die Höhlung wieder ans , aber so, daß nichts zu be¬
merken war. Freudestrahlend kehrte er in den eigenen Graben
zurück. Gegen 10 Uhr abends, als der französische Horch¬
posten kaum seine Stellung bezogen hatte, sprengte der unter¬
nehmende Unteroffizier den Doppelposten in die Luft. Frick,
der aus Zell, O.-A. Eßlingen, gebürtig ist, wurde für seine
mutige Tat das Eiserne Kreuz verliehen.

8 Vorbildliches Verhalten eines Ge freiten.
An einem Maitage überschüttetendie Engländer die Stellung
der 11. Kompagnie mit Trommelfeuer, das in kurzer Zeit die
Hälfte des Grabens zerstörte. Hornist Gefreiter Hagemeister
bemühte sich trotz des mörderischen Feuers eifrig, verschüttete
Munition und Gewehre auszugraben und wieder gebrauchs¬
fertig zu machen. Durch seine Ruhe, mit der er diese Ar¬
beiten ausführte, spornte er die noch lebenden Kameraden
zu gleichem Verhalten an. Plötzlich beobachtete er: „Die
Engländer greifen an !" Da in dem Zuge alle Unteroffiziers
teils gefallen, teils verwundet waren, und der Zugführer nach
links geeilt war, um einen hier gebildeten freien Teil des
Grabens mit eingetroffenen Reserven zu verteidigen, übernahm
Hagemeister selbständig die Führung des Zuges. Durch ge¬
schickte Feuerverteilung erreichte er, daß die auf seinen Zug
anstürmenden englischen Schützenlinien gleich nach Verlassen
ihres Grabens niedergemacht wurden. Den ganzen Tag stand
Hagemeister an seiner Beobachtungsstellemit Ausnahme von
den Augenblicken, wo er durch übelriechende Gase der eng-"
lischen Granaten und durch Verschüttung betäubt war. Sobald
er zu sich kam, ging er sofort wieder älif seinen Posten. Als
auch am Nachmittag die feindlichen 'Geschütze nicht schweigen
wollten und der 11. Kompagnie schwere Verluste zkksügten, war
es wieder Hagemeister, der durch seinen Mut und Entschlossen¬
heit die noch übrig gebliebenen Kameraden ermunterte. Nur
noch 12 Mann zählte der Zug, als die Engländer noch zwei¬
mal am Nachmittage nach jedesmaligem vorhergehenden Trom¬
melfeuer angnffen. Mit größter Ruhe und dem Gefühle
der Ueberlegenheit feuerte Hagemeister Schuß auf Schuß. Selbst
als eine Granate fünf Leute neben ihm auf einmal zerschmet¬
terte, ließ er sich nicht beirren, er ruhte nicht, bis der letzte
Engländer, der sich aus dem Graben herausgewagt hatte, zu
Boden gestreckt war. In Anerkennung seiner Verdienste wurde
Hagemeister, der aus Meinberg in Lippe gebürtig ist, mit
dem Eisernen Kreuz 1. Klasse und dem Fürstlich Lippischen
Ehrenkreuz ausgezeichnet und zum Unteroffizier befördert.

Leiste NssmiMeu-
Berlin , 27. Sept . Die Pariser Fachkritik meint, wie

dem „Lok.-ANz." über Genf berichtet wird, die bei Arras und
UHern, sowie in der Champagne begonnenen heftigen
Kämpfe würden^ pis in den Oktober  hinein dauern . Die
Hauptziele  sind G eläu  d e g e w i n n zwischen Suip-
pes und der Aisne, sowie nördlich von Arras ; doch soll
auch an allen anderen Abschnitten nach Möglichkeit Tag
und Nacht vorgegangen Werden.

Schwarzenberg i. Sa ., 27. Sept . An der sächsisch-böh¬
mischen Grenze bei Oberwiesental  wurde gestern der
Grundstein zum „Turm der Bundestrene"  gelegt. Ver¬
treter der Zivil- und Militärbehörden, die nationalen Ver¬
bände und über 300 verwundete Ktteger wohnten der Feier
bei. An den deutschen Kaiser, den Kaiser Franz Josef und
an den König von Sachsen wurden Huldigungstelegrammeab¬
gesandt.

Kopenhagen , 27. Sept . (T.U.) Das norwegische Re¬
tzi er u n gs o r g a n „Dagbladet" veröffentlicht heute einen auf¬
sehenerregendenArtikel über die Stimmung in Schweden.
„Dagbladet" nennt die russenfeindliche Stimmung Schwedens
ständig wachsend und bereits so bedeutungsvoll, daß ernstlich
mit einem, aktiven Vorgehen Schwedens gerech¬
net  werden müsse. Die Interventionisten hätten bereits die
Mehrheit und es sprächen viele Anzeichen dafür, daß sie das
schwedische Volk mitreißen würden. Norwegen sei dagegen fest
entschlossen, strikte Neutralität zu wahren und sich von keiner
Seite in den Krieg treiben zu lassen.

Lemberg , 27. Sept . (T.U.) „Kursor Lwawski" eut-
nhrant russischen Blättern die Mitteilung , daß sich unter den
12 Millionen Flüchtlingen  in Rußland ungefähr-
3 Millionen Polen befinden. Diese ungeheure Menge von
Flüchtlingen wurde wochenlang nach vier Richtungen in das
Innere Rußlands geschafft. Dias Elend ist unter den meisten
dieser Flüchtlinge entsetzlich und die Not eine furchtbare.
Viele Tausende mußten in den Wäldern im Freien rasten
und schreckliche Epidemien rafften Tausende hinweg. In
Nischninowgorod kampieren über 100 000 Flüchtlinge im

f Freien, weJ ihnen der Eintritt in die Stadt verboten ist.
Bei Smolensk befinden sich za. 60 000 Flüchtlinge, die nicht
fortgcschasst werden können.

Athen , 27. Sept . (T.U.) Die hiesige bulgarische Ge¬
sandtschaft veröffentlicht eine Erklärung zu der bulgarischen
Gencralmobilisierung, in der jede Angriffsabsicht Bulgariens
gegenüber Griechenlands energisch in Abrede gestellt witd. Die
teilweise Mobilisierung der griechischen Armee sei unbedingt
auf die Drohung des englischen Gesandten  zuriick-
zusühren. „Kairi" und auch andere Blätter wollen aus bester
Quelle erfahren haben, daß der P i e r v e r b a n d durch den
Mund des englischen Gesandten der griechischen Regierung er¬
klärt hat, daß die Entente ein tatenloses Zuschauen gegenüber

der offenbar bevorstehenden Vergewaltigung Serbiens M
unfreundlichen Akt betrachten würde, der England J
Flottendemonstration  gegen Griechenland
könnte. Die militärischen Maßnahmen Griechenlands{3
diesen Zwang erwirkt worden. Ein großer Teil der
Presse wendet sich mit heftigen Ausdrücken gegen hZ
presserverfahren Englands. — Saloniki scheint als Cte.
basis für die Entente ausersehen zu sein.

LiterarisOes.
500 Jahre Hohenzollern  von Tr.
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